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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
Seit Ende April steht unter www.klausurgutachten.de das Online-Gutachten für Bildende Kunst 
im Netz und funktioniert. Einige von Ihnen haben das Online-Gutachten - unter Bewältigung 
mancher Schwierigkeiten - bereits bei der Bewertung der Abiturklausuren am Ende des vergan-
genen Schuljahres genutzt und möglicherweise auch bei den Klausuren in diesem Jahr erste 
Erfahrungen damit gesammelt.  
 
Denjenigen, die bezüglich des Online-Gutachtens bereits über Erfahrungen aus dem zweiten 
Fach verfügten, hat sich die Maske für das Online-Gutachten Bildende Kunst ganz leicht er-
schlossen. Allen anderen soll die vorliegende „Gebrauchsanweisung“ helfen, einen raschen Zu-
gang zum neuen Verfahren zu finden.  
 
In diesem Fachbrief erhalten Sie Informationen dazu,  

 was mit dem Online-Gutachten beabsichtigt ist und was programmiertechnisch daraus 
folgt, 

 wie man sich step by step mit der Online-Maske vertraut macht und  

 wie Aufgaben konstruiert werden müssen, damit sie mittels des Online-Verfahrens be-
gutachtet werden können (einschließlich eines Beispiels für die Konstruktion einer Kom-
binierten Aufgabe.) 

 
Darüber hinaus werden besonders häufig gestellte Fragen beantwortet. 
 
An diesem Fachbrief haben Thomas Greeske, Albert Kropp-Großkreuz und Stefan Neuhaus mit-
gearbeitet. Ich möchte mich bei diesen drei Kollegen und allen Abiturfachberaterinnen und 
Abiturfachberatern, deren Erfahrungen ebenfalls eingeflossen sind, für Ihre Unterstützung herz-
lich bedanken. 
 
Die derzeitige Fassung des Online-Gutachtens hat keinen Anspruch auf Ewigkeit, sie ist ein 
Projekt, das - unter Beachtung der Vorgaben des Programms - offen ist für Überarbeitungen 
und gegebenenfalls auch Ergänzungen. Bitte teilen Sie uns Ihre Fragen, Änderungsvorschläge 
und Ergänzungswünsche mit.  Einige gute Vorschläge sind in den letzten Monaten bereits suk-
zessive eingearbeitet worden. Ich wünsche Ihnen viel Erfolg mit dem neuen Verfahren.  
 

 
 
Diesen Fachbrief finden Sie über den Pfad Schule/Fachbriefe/Künstlerische Fächer/Kunst auch unter: 
http://www.bwfinfo.verwalt-berlin.de. 
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1. Hinweise zum Verständnis und zur Nutzung des Online-Gutachtens 

 

 

1.1 Zum Anliegen des Online-Gutachtens und den Rahmenbedingungen seiner 

Entstehung 

 
Hintergrund der Idee, Sprachbausteine für die Klausurgutachten und einen Berechnungsmodus  
für die Bewertung zu erarbeiten, die über das Internet zur Verfügung gestellt werden, war der 
Auftrag, über Möglichkeiten zur Entlastung von Lehrerinnen und Lehrern von zeitaufwändigen 
Routinearbeiten nachzudenken. Den Anfang machten die Fächer mit Zentralabitur sowie dieje-
nigen Fächer, bei denen die Aufgabenkonstruktion einem strengen Algorithmus von Kennen, 
Anwenden, Bewerten/Urteilen folgt, die also die Anforderungsbereiche bereits in der Aufgabe 
abbilden.  
 
Für die dezentralen Fächer, und da vor allem für Musik und Kunst mit ihren kombinierten 
Aufgabenarten und der großen Freiheit bei der Auswahl der möglichen inhaltlichen Bezüge, 
ergab sich das Problem, dass die für die Bewältigung der Aufgaben notwendigen Kompetenzen 
in einem relativ hohen Allgemeinheitsgrad benannt werden mussten. Damit nicht durch die 
Sprachbausteine eine Einschränkung der durch den Rahmenlehrplan vorgesehenen Wahlfreiheit 
der Inhalte erfolgt, konnten allein die in der Fachanlage Bildende Kunst der AV Prüfungen für 
die drei Aufgabenarten beschriebenen allgemeinen Leistungserwartungen/Kompetenzen die 
Grundlage für deren Formulierung sein. In den tabellarischen Übersichten zu den drei Aufga-
benarten finden sich diese allgemeinen Leistungserwartungen - jeweils mit einem Buchstaben 
(A, B, C...) versehen - in der linken Spalte der Tabelle wieder. In der rechten Spalte sind zu 
jeder möglichen allgemeinen Kompetenz Sprachbausteine aufgelistet, die beschreiben, in wel-
chem Maße der Schüler/die Schülerin über die erwartete Kompetenz verfügt hat.  
 
Für die Programmierung der Online-Gutachten mussten Entscheidungen getroffen werden, die 
einheitlich für alle Fächer gelten. Dazu gehört auch die Zuweisung von Zensurenpunkten zu 
jedem Aufgabenteil. Soll mit dem Onlinegutachten gearbeitet werden, so kann die erwartete 
Leistung in der Aufgabenkonstruktion nicht, wie von vielen bisher praktiziert, mit Bewertungs-
einheiten (meist nach dem Muster 100% der erwarteten Leistung entsprechen 100 BE) abge-
bildet werden. Was sich daraus für die Aufgabenkonstruktion im Fach Bildende Kunst ergibt, 
wird unter 1.3 erläutert. 
 
 

1.2  Schritt für Schritt durch das Online-Gutachten Bildende Kunst 

 

1. Nach dem Aufrufen der Startseite www.klausurgutachten.de klicken Sie auf „Zur Gutach-
tenerstellung“. 
 

2. Geben Sie dann Ihren Namen als Gutachter/in, den Namen der Schule und das Fach „Bil-
dende Kunst“ ein und klicken auf „Weiter“. 
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3. Jetzt geben Sie die Kursart, die Prüfungsart und, wenn es sich nicht um eine Abiturklausur 

handelt, das Kurshalbjahr und die Kursnummer ein. Außerdem geben Sie den Aufgabentyp 
an.  
Als Beispiel wurde hier eine Abiturklausur gewählt, da die AV-Prüfungen hierfür klare Vor-
gaben machen, sowie eine Aufgabe mit praktischem Schwerpunkt und schriftlichem Anteil. 
Die Komplexität des Online-Gutachtens lässt sich daran am besten erklären.  
Bei Aufgaben mit schriftlichem Schwerpunkt oder theoretisch-schriftlichen Aufgaben ist 
analog zu verfahren.  
 
Klicken Sie auf „Weiter“. 

 

 
 
4. Geben Sie an, in wie viele Aufgabenteile sich der praktische und der schriftliche Anteil 

gliedern. Anzugeben ist jeweils die Gesamtmenge der Anteile, unabhängig davon, an wel-
cher Stelle der Aufgabe diese Teile stehen.  

 
Klicken Sie auf „Weiter“. 
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5. Geben Sie die prozentuale Gewichtung der Aufgabenteile ein.  

ACHTUNG: Die Summe der Einzelwerte für die Aufgabenteile muss sowohl beim prakti-

schen als auch beim schriftlichen Anteil immer 100% ergeben. Das Programm gibt die 
möglichen Werte in 5%-Schritten vor. Das muss beim Erstellen des Erwartungshorizontes 
für ein Online-Gutachten berücksichtigt werden!  
Das Verhältnis des praktischen Anteils zum schriftlichen Anteil wird erst im nächsten Schritt 
festgelegt.  
Die Beurteilung der sprachlichen Qualität wird später gesondert vorgenommen und vom 
Programm automatisch mit 15% des schriftlichen Anteils eingerechnet.  
 
Klicken Sie auf Weiter. 
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6. Geben Sie nun das Verhältnis von praktischem und schriftlichem Anteil an.  

ACHTUNG: Die Maske des Online-Gutachten lässt für den größeren Anteil (hier: praktischer 

Anteil) eine Spanne von 60 bis 85% zu. Bei einer Abiturklausur ist dies nicht anwendbar. 
Hier gelten die AV Prüfungen. Die Vorgabe der AV Prüfungen, dass das Verhältnis der bei-
den Anteile in etwa 3:1 betragen soll, bedeutet, dass der größere (hier: praktische Anteil) 
75% beträgt. Eine Differenz von +/- 5% wird toleriert (d.h. der praktische Anteil kann ggf. 
auch 70% oder 80% betragen). Diese Regelung der AV-Prüfungen gilt nicht für die Klausu-
ren der Qualifikationsphase, sollte aber im Vorgriff auf die Abiturbedingungen nach Mög-
lichkeit berücksichtigt werden. 

 
Klicken Sie auf „Weiter“ 

 

 
 
7. Geben Sie nun den Namen der Schülerin/des Schülers und die Aufgabenart ein. Geben Sie 

an, ob es sich um ein Erst- oder Zweitgutachten handelt.  
 

Klicken Sie auf „Weiter“. 
 

 
 
8. Nun erscheint die Beurteilungsmatrix des ersten Aufgabenteils des praktischen Anteils. Wir 

zeigen hier aus praktischen Gründen den Screenshot der oberen Hälfte, die Gesamtmatrix 
öffnet sich Ihnen im Programm durch Scrollen. 
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In der linken Spalte sind die wesentlichen Kompetenzbezüge aufgelistet, die in einem prak-
tischen Aufgabenteil nachgewiesen werden können. Im mittleren Feld sind für jeden Kom-
petenzbezug Textbausteine entsprechend den Notenschritten aufgeführt. Klicken Sie die zu-
treffenden Beurteilungen an. Bevor Sie Sprachbausteine auswählen, sollten Sie darüber 
nachdenken, welche der möglichen Kompetenzen durch den jeweiligen Aufgabenteil über-
prüft wird. In Abhängigkeit von der Ausgestaltung des Aufgabenteils können das auch 
mehrere Kompetenzen sein. Für jede Kompetenz (hier A bis F) wird sinnvollerweise nur eine 
Beurteilung angekreuzt.  

 

ACHTUNG: Die Programmierung ließe es zu mehrere anzukreuzen! 

 
Unter Bemerkungen - am unteren Ende der Matrix - können Sie eigene zusätzliche Kom-
mentare schreiben (vgl. dazu Schritt 10). 

 
Anschließend legen Sie für diesen Aufgabenteil die Bewertung in Notenpunkten fest.  

 

ACHTUNG: Die Beurteilung durch die Textbausteine und die Auswahl der Notenpunkte er-

folgt - programmiertechnisch - unabhängig voneinander! Das heißt, unsinnige Kombinatio-
nen wie z. B. sehr gute textliche Bewertungen und ein niedriger Notenpunkt oder umge-
kehrt werden durch das Programm nicht moniert. 

 
Klicken Sie auf „Weiter“. 

 
 
9. Es erscheint das Fenster für den zweiten Aufgabenteil im praktischen Anteil. In der linken 

Spalte oben sehen Sie einen Überblick über die Gewichtung der Aufgabenteile, die von Ih-
nen eingegebene Wertung des ersten Aufgabenteils wird bereits angezeigt. 
Gehen Sie bei der Beurteilung des zweiten Aufgabenteils wie beim ersten vor. Die Aufga-
benteile 3 bis 5 im Beispiel müssen analog bewertet werden. 

 
Klicken Sie auf „Weiter“.  
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10. Zu jedem Aufgabenteil ist es möglich, eigene Ergänzungen/Kommentare zu schreiben. Hier 

am Beispiel des fünften Aufgabenteils: 
 

 
  

Klicken Sie auf „Weiter“. 
 
11. Sie können jetzt analog zum praktischen Anteil den schriftlichen Anteil beurteilen. 
 

Klicken Sie nach jedem ausgefüllten Aufgabenteil auf „Weiter“. 
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12. Jetzt beurteilen Sie die sprachliche Qualität. Sie sollten alle vier Kompetenzen bewerten und 

einen Notenpunkt eintragen. Auch hier ist es möglich, Hinweise und Bemerkungen einzu-
fügen. 

 
Klicken Sie auf „Weiter“. 
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13. Nun erscheint die Übersicht über die Beurteilung der gesamten Klausur. (In unserem Bei-
spiel wurde die Beurteilung aller Aufgabenteile bereits vorgenommen, ohne sie einzeln zu 
dokumentieren. Klausurgutachten für weitere Schüler/-innen werden ggf. unter dieser Zeile 
angezeigt.) 
Wenn Ihnen die Gesamtnote nicht angemessen zu sein scheint, können Sie die Bewertung 
der einzelnen Aufgabenteile auch nachträglich noch ändern. Dazu klicken Sie den jeweili-
gen Reiter (Praktischer Anteil/Schriftlicher Anteil/Sprachverwendung) an und bearbeiten die 
entsprechenden Aufgabenteile erneut. 

 
Unter „Drucken“ erhalten Sie als pdf-Datei eine zweiseitige Druckvorlage des Gutachtens. 
Die Notenpunkte sind automatisch prozentual miteinander verrechnet: 

 
Diese pdf-Datei können Sie auch auf Ihrem privaten Rechner speichern (Bitte beachten Sie 
die Hinweise zum Datenschutz unter 1.4 Häufig gestellte Fragen). 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Auf den folgenden Seiten finden Sie ein Beispiel für ein Online-Gutachten. 
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1.3  Hinweise für die Aufgabenkonstruktion 
 
Ob man die Klausuren mit Hilfe des Online-Gutachtens oder „klassisch“ analog begutachtet, ist 
in die Entscheidung jedes/jeder Einzelnen gestellt. An vielen Schulen, das besagt die Erfahrung 
aus den anderen Fächern, wird jedoch im Fachbereich oder in der Gesamtlehrerkonferenz ent-
schieden, ob die Online-Gutachten genutzt werden oder nicht. Ein solcher Beschluss ist in der 
Regel bindend. Fällt die Entscheidung, dass weiter herkömmlich analog begutachtet werden 
soll, dann können die Aufgaben unter Beachtung dessen, was in den AV Prüfungen, insbeson-
dere in der Fachanlage 1 o Bildende Kunst vorgeschrieben ist, so konstruiert werden, wie das 
bisher praktiziert wurde. Es sollte dabei aber berücksichtigt werden, dass eine Prüfungsarbeit, 
die für die Nutzung des Online-Verfahrens konstruiert wurde und deren Erstgutachter/in das 
Online-Gutachten genutzt hat, vom Zweitgutachter auch analog begutachtet werden kann, dies 
aber umgekehrt einen großen Umrechnungsaufwand erfordert. Sich nicht mit den Möglichkei-
ten des Online-Gutachtens vertraut zu machen, hat daher immer Konsequenzen für die Tätig-
keit derjenigen, die als Zweitkorrektoren eingesetzt sind und mit dem Online-Gutachten arbei-
ten wollen. Im besonderen Maße trifft das für die kombinierten Aufgabenarten zu. Diese müs-
sen in spezieller Weise konstruiert sein. Das erklärt sich daraus, dass in der Maske für das 
Online-Gutachten bei den kombinierten Aufgabenarten alle praktischen Aufgabenteile und alle 
theoretisch-schriftlichen Aufgabenteile jeweils mit 100% gesetzt und erst in einem zweiten 
Schritt gemäß dem vorgegeben Verhältnis miteinander verrechnet werden (vgl. die Schritte fünf 
und sechs der Schritt-für-Schritt-Beschreibung unter 1.2). Eine auf herkömmliche Weise kon-
struierte kombinierte Aufgabe, bei der, wie es bisher mehrheitlich gehandhabt wird, 100 BE = 
100 % auf die Aufgabenteile der gesamten Aufgabe verteilt sind, ließe sich nur mit einiger 
Mühe an das Online-Verfahren anpassen. 
 
In der Anlage zum Fachbrief S. 18 ff. finden Sie eine Beispielaufgabe, die im Abitur bereits 
einmal verwendet worden ist, und den dazu gehörenden Erwartungshorizont, der so umkon-
struiert wurde, dass er als Grundlage für die Begutachtung der Klausuren mit dem Online-
Verfahren geeignet ist. Am Beispiel können Sie die nachfolgend benannten Besonderheiten der 
Konstruktion nachvollziehen.  

 

Besonderheiten der Konstruktion der kombinierten Aufgabenarten, die aus der Logik der Pro-
grammierung des Online-Verfahrens folgen: 
 

1. Die Darstellung der Aufgabe im Erwartungshorizont folgt nicht der Linearität der Auf-
gabe oder der Reihenfolge, in der die einzelnen Aufgabenteile bearbeitet werden müs-
sen. Die Aufgabenteile des praktischen ebenso wie des schriftlichen Anteils müssen ge-
trennt gruppiert werden. Für beide Anteile muss separat festgelegt werden, unter wel-
chen Bedingungen 100% der erwarteten Leistung für den jeweiligen Anteil erbracht 
sind und wie sich diese 100% auf die jeweiligen Aufgabenteile verteilen.  
 

2. Die erwartete Leistung für die Bewertung der sprachlichen Leistung im schriftlichen An-
teil muss im Erwartungshorizont nicht ausgewiesen werden. Das gilt auch für die theo-
retisch-schriftliche Aufgabe. Das Programm verrechnet die jeweiligen Zensurenpunkte 
automatisch mit denen des schriftlichen Anteils im Verhältnis von 15:85. Wenn aller-
dings durch die Aufgabe ein Umgang mit Sprache nahegelegt wird, der von den all-
gemeinen Normen (sach-, norm- und adressatengerechter Umgang mit Sprache) ab-
weicht, z.B. bei der Nutzung von Formen des kreativen Schreibens, der Visuellen Poesie, 
der ausdrücklichen Forderung nach einer stichwortartigen Bearbeitung, dem Einsatz von 
Methoden des Clusterns o. ä., dann muss dies im Erwartungshorizont benannt sein.  

 
3. Es muss darauf geachtet werden, dass im Erwartungshorizont sowohl im Block des 

schriftlichen als auch des praktischen Anteils das vorgeschriebene Verhältnis der Anfor-
derungsbereiche (AfB) eingehalten ist. Wenn in einem Aufgabenteil Anforderungen re-
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präsentiert sind, die unterschiedlichen AfB entsprechen, dann muss, wie das auch bis-
her praktiziert wurde, der überwiegende unterstrichen sein. 
Unterhalb der jeweiligen Tabelle müssen - für den schriftlichen wie für den praktischen 
Anteil getrennt - die Summen der Angaben zu den drei AfB ausgewiesen sein.  

 
Die Forderung unter 3. ist allein der Besonderheit des Onlinegutachtens geschuldet.  
Bei der Genehmigung der Aufgaben muss ohne Probleme überprüft werden können, ob das 
von der KMK und der AV Prüfungen vorgeschriebene Verhältnis der Anforderungsbereiche ein-
gehalten ist.  
Die Vorgaben der KMK und ebenso die AV Prüfungen dazu besagen, dass AfB 2 überwiegen 
muss (also mehr als 50%) und AfB 1 einen größeren Anteil haben muss als AfB 3. In der Ver-
gangenheit wurde diese Vorgabe relativ oft nicht ausreichend berücksichtigt, so dass sich vor 
allem bei Widersprüchen rechtlich schwierige Situationen ergaben, weil eine Aufgabe zum Bei-
spiel vorschriftswidrig zu schwer war.  
Rechtlich ist dies nur bei der Genehmigung der Aufgaben im Abitur von Belang. Jedoch sollte 
man sich auch bei der Konstruktion von Aufgaben für normale Klausuren einen Überblick über 
den Schwierigkeitsgrad der Aufgabe verschaffen, der sich im Verhältnis der Anforderungsberei-
che abbildet.  
 

1.4 Häufig gestellte Fragen 

1. Die Sprachbausteine für das Gutachten sind wegen ihrer Allgemeinheit nicht 

so aussagefähig wie ein Gutachten, das sich sehr präzise auf die jeweilige 

konkrete Aufgabe bezieht. Wird der pädagogische, der heuristische Wert des 

Gutachtens dadurch nicht geschmälert? 

Es ist richtig, dass die Formulierungen der Gutachten im Vergleich zur bisher üblichen Praxis 
einen geringeren Bezug zur jeweiligen Aufgabe haben (können). Das wird jedoch dadurch aus-
geglichen, dass die eigentliche Klausur mit den Hinweisen und Bemerkungen auf dem Korrek-
turrand, der Erwartungshorizont und das Gutachten als Einheit zu betrachten sind. Darüber 
hinaus ist es möglich, in die dafür vorgesehenen Leerfelder der Online-Maske (Bemerkungen) 
eigene Hinweise einzufügen.  
Es empfiehlt sich dringend, auch für die Klausuren in der Qualifikationsphase einen Erwar-
tungshorizont zu schreiben. Bei der Nachbereitung der Klausuren erhalten die Schülerinnen und 
Schüler dann mit der auf dem Korrekturrand kommentierten Klausur, dem Erwartungshorizont 
und dem Gutachten ausreichend Informationen dahingehend, welche Anstrengungen sie unter-
nehmen müssen, um ihre Leistungen zu verbessern. 

2. Worauf ist bei der Bewertung zu achten? 

Wie unter 1.3 bereits beschrieben, wird den Aufgabenteilen beim Online-Verfahren in einem 
ersten Schritt ein Prozentwert zugewiesen, dem zu entnehmen ist, in welchem Verhältnis das 
jeweils erreichte Ergebnis vom Programm mit den Ergebnissen aus den anderen Aufgabenteilen 
verrechnet wird. Bisher war es üblich, dass im Erwartungshorizont die maximale Zahl der Roh-
punkte oder Bewertungseinheiten angegeben wurde. Bei der Bewertung des Aufgabenteils wird 
nun vom Gutachter eingeschätzt, in welchem Maße die erwartete Leistung erbracht wurde, die 
passenden Sprachbausteine werden markiert und ein Notenpunkt auf der 15-Punkte-Skala aus-
gewählt. Das Programm rechnet intern mit mehreren Dezimalstellen und rundet erst zum 
Schluss. Damit es nicht zu Rundungsdifferenzen kommt, sollten beide Gutachter mit dem glei-
chen Verfahren arbeiten. In dem Maße, wie auch für Bildende Kunst umfassendere Erfahrun-
gen bei der Nutzung des Online-Gutachtens existieren, wird es möglich sein, an dieser Stelle 
gegebenenfalls noch nachzubessern.  
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3. Was ist bei der Nutzung des Online-Gutachtens im Hinblick auf den Daten-

schutz zu beachten? 

Für den Umgang mit Schülerdaten finden sich die rechtlichen Bestimmungen im Schulgesetz  
(insb. § 64) und der Verordnung über die Verarbeitung personenbezogener Daten im Schul-
wesen (Schuldatenverordnung - SchuldatenVO) vom 13. Oktober 1994, zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 11. Dezember 2007 (GVBl. S. 677). Die Benutzung des Online-Gutachtens ist 
mit den dort festgelegten Vorschriften vereinbar, allerdings ist eine Reihe von Bestimmungen 
einzuhalten:  

Schülerdaten auf dem zentralen Server: 

Die Übertragung von Daten an den zentralen Server erfolgt über eine gesicherte Internet-
Verbindung. Verwenden Sie nur die URL: http://www.klausurgutachten.de.  

Wenn Sie online mit der Bewertungsmaske arbeiten, dann speichert der zentrale Rechner, an 
den die Daten der Schülerinnen und Schüler übertragen und auf dem die Gutachten erstellt 
werden, diese Daten nur für die Dauer einer Arbeitssitzung. Beim Beenden einer Arbeitssitzung 
werden alle übertragenen Daten gelöscht. Dieser Server ist bestmöglich gegen unbefugte Ein-
griffe geschützt. 

Bestimmungen für die Verwendung privater Computer: 

In der Schuldatenverordnung wird insbesondere der Umgang mit Leistungsdaten von Schülern 
geregelt. Neben weiteren Bestimmungen müssen unbedingt die Vorschriften des § 12 Abs. 6 
beachtet werden: 

 Sie müssen eine schriftliche Einwilligung Ihrer Schulleiterin bzw. Ihres Schulleiters ein-
holen, durch die Ihnen das Verarbeiten von Schülerdaten auf Geräten außerhalb der 
Schule gestattet wird. Dazu müssen Sie sich schriftlich zur Beachtung der datenschutz-
rechtlichen Vorschriften verpflichten. 

 Sie müssen „elektronisch gespeicherte Leistungsdaten von Schülerinnen und Schülern” 
(Zeugnisse, Gutachten) unmittelbar nach dem Zeugnisausdruck nichtelektronisch doku-
mentieren und dann löschen. Das bedeutet, dass Sie alle Dateien, die Sie im Zusam-
menhang mit der Erstellung von Klausurgutachten angefertigt haben, löschen, nachdem 
die Gutachten endgültig fertig gestellt sind. Bei Abiturgutachten ist das spätestens der 
Zeitpunkt der Unterschrift des Zweitgutachters. 

Weitere Hinweise: 

Zusätzlich sollten Sie unbedingt sicherstellen, dass Ihr privater Rechner gegen den Zugriff durch 
Dritte geschützt ist (besonders wichtig bei der Arbeit mit WLAN). Wenn Sie an Rechnern arbei-
ten, die von mehreren Personen genutzt werden (z. B. in der Schule), dürfen Sie auf diesen 
Rechnern keine Schülerdaten dauerhaft speichern. Schützen Sie transportable Datenträger, z. B. 
USB-Sticks, sorgfältig gegen Verlust und Diebstahl. 
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2. Allgemeine Hinweise zur Konstruktion der Aufgaben im Schriftlichen Abitur 

 
In Auswertung des letzten Abiturdurchgangs haben die Abiturfachberater/innen zusammenge-
stellt, welche Fehler bei der Konstruktion der Abituraufgaben besonders häufig passiert sind. In 
diesem Zusammenhang muss ganz deutlich gesagt werden, dass sich mit der Einführung des 
Online-Gutachtens die Grundlagen für die Konstruktion der Aufgaben im dezentralen schriftli-
chen Abitur nicht geändert haben. Dies sind die VO-GO und die AV Prüfungen mit der Fachan-
lage o) Bildende Kunst. Mit wenigen Ausnahmen (Besonderheiten der Konstruktion kombinier-
ter Aufgabenarten bei Nutzung des Online-Gutachtens, Wegfall des Fehlerquotienten durch die 
integrierte Sprachbewertung, 15 Punkte bereits ab 95 % der Gesamtbewertung) gilt grundsätz-
lich noch das, was im Fachbrief Nr. 6 für die Konstruktion der schriftlichen Prüfungsaufgaben 
für das Abitur ausgeführt wurde. Im Folgenden finden Sie knapp gefasste Hinweise, die sich 
auf die besonders häufig passierten Fehler beziehen. 

 Geben Sie den Aufgaben eine angemessene Struktur, die die Schüler/innen ausreichend 
darüber informiert, was von Ihnen erwartet wird. Insbesondere bei Aufgaben für Leis-
tungskurse sollte darauf geachtet werden, dass die Aufgaben bzw. die Hinweise zu de-
ren Bearbeitung nicht zu kleinschrittig angelegt sind und das Handeln der Schüler/innen 
damit zu sehr lenken.  

 Beachten Sie die Vorgaben der AV Prüfungen zum Verhältnis der praktischen und 
schriftlichen Anteile (in der Regel 75 : 25% bzw. umgekehrt) und den Toleranzwert von 
+/- 5%.  

 Der Zusammenhang zwischen den im Erwartungshorizont benannten erwarteten Leis-
tungen und den im didaktischen Zusammenhang erfolgten Ausführungen zu den Kom-
petenzen, die die Schüler/innen im Unterricht entwickeln konnten, sollte klar erkennbar 
sein. Dabei kommt es nicht darauf an, die Inhalte möglichst detailliert zu benennen, an 
denen gearbeitet wurde. Im Zentrum stehen die Kompetenzen (bitte nicht nur die 
Sach- und Methodenkompetenzen einbeziehen), über die die Schüler/innen verfügen 
müssen, wenn sie die Aufgabe erfolgreich bearbeiten wollen. Vor diesem Hintergrund 
macht es wenig Sinn, wenn die Bezüge auf den Rahmenlehrplan eher schematisch sind.  

 Benennen Sie die konkreten Kursthemen der beiden Semester, auf die sich die Aufgabe 
bezieht. Geben Sie zusätzlich sowohl die Themenfelder als auch die jeweiligen Ergän-
zungsbereiche an.  

 In den letzten Jahren ist bei den Abituraufgaben die Tendenz zu einer gewissen fachli-
chen Verengung festzustellen. Theoretische Aufgaben werden nur noch ausgesprochen 
selten konstruiert. Bei den kombinierten Aufgaben dominieren Kompositions- oder Kon-
struktionsskizzen als praktischer Anteil. Bitte nutzen Sie auch bei der Konstruktion der 
Prüfungsaufgaben die Breite des fachlich und organisatorisch Machbaren und Mögli-
chen.  

 In den Aufgabenblättern müssen alle Materialien aufgeführt und alle Quellen angege-
ben sein. Bei der Nutzung von Quellen aus dem Internet geben Sie bitte stets in 
Klammern das Datum Ihres letzten Zugriffs an. 

 Bei der Benutzung kopierter Formblätter das Kopieren der Rückseiten nicht vergessen. 

 Formalien beachten (Hilfsmittel)! 

 Beim Wunsch auf vorzeitige Öffnung eine plausible Begründung vermerken! 

 Im Erwartungshorizont die Gewichtung der Anforderungsbereiche der Aufgabenteile zu-
sammenfassen (vgl. die Ausführungen unter 1.3)! 

 Bei der Aufgabenkonstruktion für eine analoge Bewertung die kriteriale Sprachbewer-
tung im Erwartungshorizont berücksichtigen1 
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3. Weitere Informationen: 

Übersicht der Abiturfachberater im Schuljahr 2010/11 

Name Schule Nr. Zuständigkeitsbereich 

Herr Dirks Kolleg Schöneberg 07A05 STEGLITZ-ZEHLENDORF 

ohne Beethoven-Gymnasium 

Frau Hammann Berlin-Kolleg 01A04 SPANDAU 

Prenzlauer Berg 

OSZ Recht 

Frau Dr. Jurgasch Dathe-Oberschule 02Y05 NEUKÖLLN 

Frau Kamprowski Eckener-Oberschule 07Y07 Wilmersdorf 

Lichtenberg (Ortsteil) 

Herr Koschinski Goethe-Gymnasium 04Y11 MITTE  

Herr Kropp-Großkreuz Goethe-Oberschule 06Y11 MARZAHN-HELLERSDORF 

Herr Lienke Bettina-von-Arnim-
Oberschule 

12T02 REINICKENDORF 

(außer Bettina-von-Arnim-O.) 

Hohenschönhausen  

Pankow 

Herr Neuhaus Leonardo-da-Vinci-
Oberschule 

08Y05 FRIEDRICHSHAIN-KREUZBERG  
Weißensee (Ortsteil) 

Bettina-von-Arnim-Obers. 

Beethoven-Gymnasium Steglitz 

Herr Polomski Droste-Hülshoff-
Oberschule 

06Y02 TEMPELHOF-SCHÖNEBERG 

Herr Rosenthal OSZ Recht 
 

04B02 TREPTOW-KÖPENICK 

Charlottenburg (außer OSZ Recht) 

 
Die tatsächliche Anzahl der zu begutachtenden Abituraufgaben ändert sich von Jahr zu Jahr. 
Damit unangemessene Arbeitsspitzen bei einigen Fachberatern oder Fachberaterinnen vermieden 
werden, muss ggf. eine Umverteilung erfolgen. Über eventuelle Änderungen der Zuständigkeit 
werden die Oberstufenkoordinatorinnen und -koordinatoren unmittelbar nach der Umverteilung 
informiert.  

Fortbildung  

Im Frühjahr wird das Zentralinstitut für Weiterbildung (ZIW) der UdK erstmals ein Fortbil-
dungsprogramm für Lehrer/innen der Fächer Kunst, Musik und Darstellendes Spiel anbieten. 
Nach Auskunft des ZIW kann das Programm von der zweiten Januardekade an unter folgen-
dem Link downgeloadet werden: www.udk-berlin.de/ziw/kurse. 
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Anlage zum Fachbrief Nr. 7: Beispielaufgabe mit Erwartungshorizont 
 

Seite 18 von 25 



Fachbrief Nr. 7  Bildende Kunst  22. Dezember 2010 

Seite 19 von 25 

Copyright-geschützte Abbil-
dung: 
Vincent van Gogh: Selbst-
bildnis mit dunklem Filzhut 
(1886) 

Copyright-geschützte Abbil-
dung: 
Vincent van Gogh: Selbst-
bildnis (1889) 
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Erwartungshorizont zur Aufgabe 
 

Name der Schule:          Fachbereich Bildende Kunst,  1./2. Aufgabenvorschlag 2011  
 
Aufgabe 1  
Kombinierte Aufgabe mit theoretisch-schriftlichem Schwerpunkt  (75:25) 
 
Bezugssemester: ku-3 Schwerpunktthema: Malerei, Ergänzungsthema: Fotografie  
       ku-1 Schwerpunktthema: Printmedien, Ergänzungsthema: Fotografie 
 
  

Theoretisch-schriftliche Teilleistungen 

(75%) 

 
Didaktischer Zusammen-
hang 
 

 
Anteilige Be-
wertung in % 

 
Diese Spalte ist fakultativ. Sie dient hand-
schriftlichen Anmerkungen oder Notizen vor 
der PC-Eingabe. 
 

Aufgaben-
teile 

Mögliche Ergebnisse,  

nachzuweisende Kompetenzen / erwartete ei-
genständige Ergebnisse 

Angabe der Kursinhalte und 
prüfungsrelevanten The-
menbereiche 

AfB Erbrachte Leistung / Würdigung 

 

 
1.1 
 

 
Die Beschreibungen und Vergleiche brauchen sich 
nur auf das Wesentliche der Bildinhalte und des 
persönlichen Eindrucks beziehen, es sollte dabei 
eingegangen werden auf: 
 
- Den Porträttypus, die Anordnung der Motive, 

ihre Größe und Ausrichtung sowie ihre Stellung 
im Bildraum, 

- die Besonderheiten der Formgestaltung und 
Farbgebung im Vergleich, 

- die allgemeine Wirkung, Farbwahl, Farbauftrag, 
persönliche Meinung, allgemeine kunstge-
schichtliche Zuordnungen etc. 

 
Im Porträtkurs ku-3 wurden 
ausgewählte Werke der Ma-
lerei und der Fotografie vom 
Beginn der Neuzeit bis zur 
klassischen Moderne hin-
sichtlich der Bildinhalte, der 
bildnerischen Mittel und Ver-
fahren sowie der Wirkbe-
züge untersucht. Der Ver-
gleich dieser verschiedenen 
Selbstporträts eines Künst-
lers ist eine selbständige 
Leistung. 

 
I / II  25% 
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1.3 Die Untersuchung des Pinselduktus zeigt die 
Handschrift des Künstlers und damit sein Verhält-
nis zu den dargestellten Objekten. In verschiede-
nen Bildbereichen lassen sich Bewegung und 
Bewegtheit, aber auch spontaner oder absichtsvol-
ler Farbgebrauch nachvollziehen. Die strukturelle 
Ähnlichkeit vermittelt Gefühle wie Beschwingtheit, 
Erregtheit (evtl. Verwirrung), Ruhe u. a.  Erwartet 
wird, dass emotionale Komponenten (evtl. Wech-
sel) und stilistische Merkmale am Beispiel nachge-
wiesen werden.  

Die Analyse der bildnerischen Mittel und Verfah-
ren, sowie der Farb- und Formkomposition lässt 
einen klaren Wirklichkeitsbezug erkennen. Jedoch 
zeigen der subjektiv übersteigerte Farbeinsatz, die 
reduzierte Palette, die vereinfachten Farbverläufe, 
Konturlinien und radikale Formveränderungen die 
Dominanz geistig-seelischer Übersteigerung in der 
bildlichen Wirklichkeit. Als Wirkaspekte ließen sich 
darlegen: 
- Formvereinfachungen, Anordnung und Kor-

respondenz von Formen und Strukturen, 
- Eigenwirkung der eingesetzten Farben und des 

Farbauftrages, 
- Kalt-, Warmkontrast, Komplementär-, Simultan-, 

Hell-Dunkelkontrast,  
- Die fehlende Linearperspektive und die Domi-

nanz der Farbstruktur schaffen zusätzlich die 
Wirkung eines flächig ornamentalen Farbauf-
trages mit expressiver Wirkung. 

Die Einordnung der Dar-
stellungsweise und die Un-
tersuchung der bildnerischen 
Mittel und Verfahren sowie 
eine Interpretation der Bild-
wirkung verschiedener Ge-
mälde erfolgten z. T.  formal 
inhaltlich, z. T. auch hin-
sichtlich gesellschaftlicher 
und persönlicher Aspekte. 
Hier zeigt sich, ob am unbe-
kannten Beispiel zielgerich-
tete und konzentrierte Unter-
suchungen und Wirkungsbe-
schreibungen sowie kunst-
geschichtliche Zusammen-
hänge und sachgerechte 
künstlerische Beurteilungen 
dargelegt werden können. 

I / II  40%  

1.5 

 

Bei der Erörterung des malerischen Ergebnisses 
wird erwartet, dass die Gestaltungsabsichten, die 
Bildmittelwahl und die Charakterisierung der visu-
ellen Wirkung auch angemessene Begründungen 
haben. 

Hier zeigt sich der ange-
messene Einsatz sachge-
rechter Beurteilungen für 
eigene Gestaltungsentschei-
dungen. 

II / III  15%  
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2.2 Bei der Beschreibung und Analyse des Bilder-
gebnisses werden Einlassungen zur allgemeinen 
Zielsetzung, zur Abbildungsmethodik, zum For-
meneinsatz und zur allgemeinen Farbwahl er-
wartet. Die Analyse der Schriftgestaltung sollte 
Einlassungen zur verwendeten Schrifttype, zur 
Schriftgröße und zur Platzierung enthalten.  

Die Gestaltungsabsichten können direkte und 
indirekte Botschaften vorweisen oder offene und 
versteckte Ziele verfolgen. Weitere Wirkaspekte 
ergeben sich aus der Reflexion der Grundregeln 
kommerzieller Werbung und der Erwartungshal-
tung möglicher Zielgruppen. 

Verschiedene Gebrauchs-
grafiken der Vergangenheit 
und Gegenwart wurden auf 
ihr bildliches und typografi-
sches Konzept, Layout und 
die Gestaltungsabsichten 
untersucht.  Gefordert wird 
hier, selbstreflektierend und 
kritisch zu überprüfen, ob ein 
eigener Entwurf angemes-
sene Wirkung erzeugt. 

I/II/III  20% 

 

 

Summe 100%  

 
Summen: AfB 1: 25%, AfB 2: 60%, AfB: 3 15% 
 
  

Fachpraktische Teilleistungen  

(25%) 

 
Didaktischer Zusammen-
hang 
 

 
Anteilige Be-
wertung in % 

 
Diese Spalte ist fakultativ. Sie dient hand-
schriftlichen Anmerkungen oder Notizen vor 
der PC-Eingabe. 

Aufgabenteile Mögliche Ergebnisse,  

nachzuweisende Kompetenzen / erwartete 
eigenständige Ergebnisse 

 
Angabe der Kursinhalte und 
prüfungsrelevanten The-
menbereiche 

AfB 

 

Erbrachte Leistung / Würdigung 

 

 
1.2 

 
Gefordert ist eine Zeichnung, die den Farb-
auftrag eines oder mehrerer Bildbereiche in 
einfacher Technik (Bleistift oder Kohlestift) 
nachvollzieht. Dabei sollte ein Ausschnitt ge-
wählt werden, in dem der Farbauftrag unter-
schiedliche Richtungstendenzen oder ver-
schiedene Strichlängen aufweist. 

 
Farbauftrag und Farbstruktur 
waren Themenbereiche der 
theoretischen und prakti-
schen Arbeiten. Hier gilt es, 
diese Kenntnisse und Fer-
tigkeiten an einem unbe-
kannten Beispiel anzuwen-
den 

 
I / II 15% 
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1.4 Absichtsvolle malerische Veränderungen und 
sinnvolle Farb- und Formmodifizierungen in 
ausgewählten Teilbereichen.  

Bevorzugung weniger aktiver Farben und Kon-
traste, Rücknahme expressiver Formelemente. 
Weniger bewegter Farbduktus, Erzielung einer 
Bildeinheit, Einbeziehung des Hintergrundes.  

Alternative: Steigerung des Eigenwertes der 
Farbe, Steigerung der Kontraste, der Expressi-
vität der Form bis zu deren Zerstörung, Beto-
nung der Umrisse, Einsatz grafischer Elemente 
im Hintergrund (z.B. Rasterung), Auflösung der 
Bildeinheit als Möglichkeiten der Steigerung 
von Unruhe und Spannung 

In praktischen Arbeiten 
(Freihandzeichnung, Skiz-
zen- und Entwurfszeichnun-
gen, lasierende und de-
ckende Acrylmalerei, Aus-
stellung der Arbeiten) wur-
den wesentliche Schritte 
eines künstlerischen Ges-
taltungsprozesses nachvoll-
zogen und erprobt.  Die ab-
sichtsvolle und zielgerich-
tete Veränderung einer Re-
produktion ist eine selbstän-
dige und bezüglich der Ent-
scheidungsmöglichkeiten 
eine kreative Leistung. 

II / III  

II  40%  

 

 

 

III  10% 

 

2.1 Basierend auf der selbständigen Auswahl vor-
gegebener Schrift- und Bildelemente soll ein 
angemessener Layout-Entwurf angefertigt wer-
den, der kompositorische Aspekte des Bildauf-
baus, der Ausrichtung und  Wirkung von Ein-
zelformen sowie die Bezüge der Einzelformen 
und ihr Zusammenwirken berücksichtigt. Be-
züglich der Farbgestaltung, des Bild- und 
Schrifteinsatzes sollten auf die allgemeine Wir-
kung sowie auf Blickführung geachtet werden. 

In praktischen Arbeiten 
(Schriftentwurf, Logo, Brief-
kopf) wurden die wesentli-
chen Schritte grafischer 
Entwurfsprozesse nachvoll-
zogen und erprobt. Der 
Gestaltungsentwurf für eine 
Ausstellung ist eine selb-
ständige Leistung. 

I / II 35%  

 
Summe 100%

 

 
Summen: AfB 1: 15%, AfB 2: 75%, AfB 3: 10% 

 


